
Morgen -Ausgabe,

MesWeMZeilllli
MittelrlielnlsKe Zeitung Rheinischer Kurier Beilage..Der Lamvirt tn^ «a&M

„ - „ j . ,, , » mal täglich , - uch Montag stütz . - Bezugspreis : Ahholer monat.
oterteJ jäörttrf » 2.40 3« . Durch Trüg » und »usw , Vertretungen stet

ins ßnuS monatlich > M ., vierteljährlich 8 VI.  Durch die Post bezogen
monatlich l M .. vierteljährlich 3 M . ohne Bestellgebühr . Einzelnummer 5 Pf.

Verlag und Schriftleitung: Nikolasstr. 11
Filialen: Mauritiusstr. 12 und Bismarckring 29

Anzeigenpreise : In Wiesbaden 20 Ps .. außerhalb 30 Ps ., Neklaunzci ': l .M
Sonderbeilagcn 6 M . pro W00. Anzeigenannahme : Für die «be » d . Ä»»g,-.2 e bi»
1 Uhr « ittagS, Morgeu-AuSgabe7Uhr abdS. Fernruf Nr . SOI,7, MUß, r-i i7;
Filiale I Mauritiusstraße 12 Nr . 2064, Filiale II BiSmarckring 20 Nr . 20» .

Nummer 509. Samstag. 6. Oktober 19*7. 7t Zichryany.

Zeuerkampf zwischen l ) ser und Lqs
Schwedischer Protest in Paris und London gegen den Schiffsraub . — Neues aus Dstasrika.

Kauz von Reichenau.
3a seinem 60. Geburtstag, 6. Oktober 1917.

Soe wenigen Tagen ist der Kaiserliche Gesandte z. D.
Franz von Reichenau von Wiesbaden. wo er kür einige
Zeit seinen Wohnsitz genommen hatte, nach Berlin überge¬
siedelt. Dort begeht er am 6. Oktober seinen 60. Geburts¬
tag. ES ist eine Ehrenpflicht, an diesem Taqe deS bedeu¬
tenden nationalen Wirkens dieses aufrechten deutschen
Mannes zu gedenken. Er begann seine diplomatische Lauf¬
bahn mit erfolgreicher Tätigkeit am Vatikan , setzte sie dann
im Haag, in Rumänien , in Washington fort und wirkte als
Generalkonsul in Sofia vorbildlich: er sammelte dort die
Deutschen der Kolonie um sich und half den Grund legen für
die engen deutsch-bulgarischen Beziehungen. Aehniich war
seine Wirksamkeit in Chile, wo er die zahlreichen, jm Lande
zerstreuten deutschen Kolonien bereiste, dadurch den von
ibrem Vaterland : abgetrennten Deutschen eine neue Ber-
binduna mit der Heimat schuf und sie zum Ausharren bei
ihrem Volkstum ermutigte. In Brasilien bekämpfte er mit
Erfolg den französischen Einslutz und stärkte bas Ansehen
deutschfreundlicher Persönlichkeiten. Ein scharfer Beobachter
der Vorbereitungen zum Balkanbund wurde er später in
Belgrad. 1911 als Gesandter nach Stockholm berufen, setzte
er sich dorr sür die Befestigung der deutsch-schwedischen Snm-
patbien ein und gründete unter anderem eine deutsch-schwe¬
dische Gesellschaft, die der sehr regen Alliance sranoais« und
der Eu glich Society entgegenarbeitete. In amtlichen wie
nichtamtlichen schwedischen Kreisen nahm er eine Vertrau¬
ensstellung ein. ISIS gelang es gegenwirkenden Kräften,
seine Abberufung durchzusetzen. Nachdem er kurze Zeit als
Zivil-Gouverneur im Bereich der Bug-Armee aewirkt hatte
kehrte er in die Heimat zurück, um sich den umfangreichen
Püichten zu widmen, die ihm aus seiner 1915 erfolgten Wahl
zum Vorsitzenden des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land erwachsen. Seiner autzerordentlichen Hingabe ist es
zu verdanken, datz der Verein seither einen auf allen seinen
Tätigkeitsgebieten fühlbaren Aufschwung genommen hat.
Gleichzeitig trat eine Fülle von verwandten Aufgaben an
ihn heran: er wurde Vorsitzender der „Deutsch-Blämischen
Gesellschaft". Vorstandsmitglied der „Vereinigung für S«ut-
sche Siedelung>und Wanderung" und des .Ariegerdanks der
Auslanddeutschen", ferner des D̂eutschen Auslands -Muse¬
ums". der ..Teutich-Baltischen Gesellschaft" und eifriger
Förderer vieler ähnlich gerichteter Bestrebungen, die er alle
mit seiner warmherzigen Teilnahme aufs glücklichste be¬
lebte. Sein letztes Wirken in Wiesbaden galt der Grün¬
dung des Landesverbandes der Deutschen Vaterlands -Porter.
Den Tausenden, die bei der Gründunssveriammlung anwe¬
send waren, wird seine formvollendete und vom Feuer der
Begeisterung durchglühle Ansprache unvergetzlich sein. Die
>m Dienste des deutschen Volkes und des Vaterlandes
stehende Vereinstätigkeit Wiesbadens erleidet durch sein
scheiden einen fühlbaren und kaum ersetzlichen Verlust.
Exzellenz von Reichenau gehört zu jenen Deutschen, die. als
„gelernte Ausländsdeutsche" ins Vaterland zurückgekehrt,
nicht nur ihre« Blick über die engen Grenzen der Heimat
hinaus erweitert, sondern auch die leidenschaftliche Liebe zur
deutschen Sache über die mannigfachen Hemmungen ihrer
Berufsarbeit hinweggerettet haben. So ist auch seine nach¬
amtliche Tätigkeit aus der deutschen Kriegsarbeit nicht mehr
hinwegzudenken und wird im künftigen Neuaufbau unseres
'deutschen Lebens starke Bedeutung gewinnen.

*

Deutsche Mahnung!
Bon Fr . von Reichenau, Kaiierl . Gesandter z. D.

Grotz wie kein anderes ist das deutsche Volk gewesen in
dein ihm ausgezwungenenDaseinskawvse.

Grotz wie kein zweites wirb es bleiben auch im Frieden,
m emporwachien wird es über sich selbst, wenn es seine Tu¬
genden bewahrt und stärkt, wenn es seine Fehler bekämpft
und überwindet.

Das ist meine Hoffnung, das mein Gebet. Beseelt von
diesem Wunsche, diesem Glauben, rufe ich jedem einzelnen
meiner Landsleute zu:

Deutsch sei dein ganzes Wesen in Denken und Füblen.
in Wille und Tat.

In natürlichem, würdigem Nationalstolz vermeide in¬
ternationale Liebedienerei und Anbielderei ebenso wie
nationales Protzentum.

Durchdrungen vom Geiste deS deutschen Militarismus,
diesem Geiste der Unterordnung der Person unter die Sache,
der Ein- und Zusammenocdnung der Einzelkräfte zur Ge-
samtlraft , baue dein Leben auf auf der Pflicht, und sei erst
Staats - und Volksbürger, dann Privatmensch.

Hasse Streberei und Kriecherei nach oben wie nach unten
und erziehe dich zur aufrechten, mutigen, sich selbst achten¬
den, innerlich freien Persönlichkeit.

Bleibe dem alten Idealismus getreu, aber stehe mit
beiden Füßen fest ans dem Boden der Wirklichkeit, werde
hart und verschlietze dick der Sentimentalität.

Laste sie dir nicht rauben, die deutsche Frömmigkeit uud
Opferwilligkeit, die deutsche Wahrhaftigkeit und Gründlich¬
keit, den deutschen Familiensinn und Humor,

Hüte dich vor Mammonsknechtschastund G-nutzsucht,
bleibe -infach und schlicht, stähle Körper und Geist.

Halte dich frei von Kastengeist und Vorurteilen , von
Neid und Splittrrrichterei.

Sei kein verstaubter Bürokrat und kein nörgelnder
Besserwisser.

Verachte über dem Wesen nicht die Form und vernach
lässige über dem inneren nicht den äutzeren Menschen.

Abenddericht»er Großen Hauptquartier;.
Berlin. 5. Okt. lAmtlich)

I « Flandern lebhafte FeuerkLmpfe zwischen Äser und Lys.
Sonst keine wesentliche» Ereignisse.

Die englischen Verluste im August und September.
Rotterdam.  5 . Okt. lWolff-Tel.)

Nach dem ..Nieuwe Rott, Courant " geben die englischen
Verlustlisten die Geiamtverluste der englischen Armee im
September mit 29 38 C f f t s i er e « und 109200
Mann  an , und die Gesamtverluste der Marine mit 100
Offizieren und 814 Mann . Im August  betrugen
die Gesamtverlustö der Armee 5284 Osiiziere und 52 404
Mann, _ _

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie « , 5. Okt. (Wolff-Tel.)

Amtlich wirb »erlautbart:
Keine größere« Kampfhandlungen.

Der Cbes des Gensralftabes.

ver große Schissrraub.
Schwedische Proteste in Paris und London.

S t ockh o l m, 5. Okt. lWolff-Tel .)
Meldung des Svenska Telegrambyran . Au? die Mel¬

dung der schwedischen Gesandtschaft in Paris , datz die fran¬
zösische Regierung unter Anführung des jus auaariae (das
vom modernen Völkerrecht als veraltet betrachtete Recht,
fremde, nichtfeindliche Schisse zu Kriegstransporten zu re-
quirierens acht schweoifche Dampfer requirierte , erhielt der
schwedisch« Gesandte in Paris die Weisung, bei der französi¬
schen Regierung Protest einzulegen. Die schwedische Regie¬
rung erklärt , datz das französischerseits angeführte jus an-
garia« nach der Mehrzahl der Autoritäten deS internatio¬
nalen Rechtes als -in veraltetes Rechtsinstitut betrachtet
werden muß, fedenfallS in der von der französischen Regie¬
rung verwendeten Auflegung.

Ter Gesandte in London  hat Befehl, gegen die Re¬
quisition der schwedischen Dampfer „Sourghare " und „An-
nie" Einspruch zu erheben,

Japan legt Seschlag aus fremde Schiffe.
Berlin.  5 . Okt. lEia . Tel . zb.)

Die ,,B . Z . a. M." meldet: Die fapanische Regierung
erlief; soeben «in Verbot. Schiffe, die zurzeit sich auf japa¬
nischen Werften im Bau befinden, an ihre ausländischen
Besteller abzuliefern, _

vomu-voot gejagt.
Berlin,  5 . Okt. (Eia . Tel ., M

Die „B . 3 . a. M." meldet aus B e r q e n : Ein neues
Dieselmotorenschiff von 6000 Tonnen , das mit Krieasmate-
rial von England nach Archangelsk unterwegs war. stran¬
dete in der Nähe von Boöoe.  als cs versuchte, einem deut¬
schen Unterseeboot zu entrinnen Das Schiff ist schwer be¬
schädigt. Die Ladung mutz gelöscht werden.

Vertrauensvotum für die französische
Regierung.

Paris,  8 . Okt. lWolss-Tel.)
Die Deputiertenkammcr hat nach »er Erledigung der

Interpellation Poncet - Malvn  über die Angelegenheit
Bo Io mit 350 gegen 3 Stimmen eine Tagesordnung an-
genommen, in der sie der Regierung ihr Vertrauen auS-
spricht. _

Entschädigung für die zerstörten rumänischen
Gelaniagen.

London,  5 . Okt. «Wolff-TeU _
In der Generalversammlung der Roumanian Coniuli-

tated OilsielbS teilte der Präsident unter anderem mit , daß
die Gesellschaft für die aus Gründen der KrteassüSruna am
den Anlagen in Rumänien anaerichteten Verwüstungen von
der britischen Regierung eine SchadenverSütuna von
1270 724 Pfund Sterling (rund 25K Millionen Markt mit
8 Prozent Zinsen vom 29. September 1916 biS zum T»L«
der Auszahlung beansprucht.

Ergebnis der finnischen Wahlen.
H e l si n gf o r s. 8. Okt. (Wolff-Tel.)

Meldung der Petersburger Telegraohenaaentur : Net
den Wahlen zum finnischen Landtag wurden abgegeben:
30 706 Stimmen sür de« Block der vereinte« Bürgerliche« ,
30106 für die Sozialdemokratie, 6304 für die schwedische Par¬
tei. 2621 für die Partei der Landwirte und 1591 für die chrisit.
liche Arbeiterpartei.

Verschärfung»er Lage in Taschkent.
Taschkent,  8 . Okt. (Wolff̂ cl.)

Meldung der Petersburger Telegraphenaaentur : Nach
der gestern eingetretenen verhältnismäßigen Rübe ver¬
schlimmerte sich die Lage plötzlich wieder, da der Arbeiter,
und Soldatenrat , um gegen die Entsendung einer Stiaf-
erpedition zu protestieren, de» Generalstreik  vroklo.
mierte. Straßenbahnen . Beleuchtunasrvcsenund Druckereien
sind außer Betrieb. Die Regierung hat den Belagerungs¬
zustand verbänat . _ t

Au; Gstasrika.
Englischer Bericht.

Das Reuterbureau meldet aus Ostafrika: Der Karnps ist
letzt aus eine Ecke der Kolonie beschränkt. Die Schwierig¬
keiten der Verpflegung der Truppen sind völlia überwunden.
Die Engländer besetzten Masindia (?) . 62 Meilen südwestlich
»Dt« Hafen Kil Kiwindse. Die Kavallerie steht bei Mheknsa,
120 Meilen westsüdwestlich von Kiswexe. Von Lindi würbe
in westsüdwestlicher Richtung Tandala (?) erreicht. Wir be¬
setzten Zikindani und die Rovunamünüung. Die Portugiesen
beherrschen den Fluß von Tunduru bis zur Küste. Die
Engländer halten Tunduru selbst besetzt. Tie Belaicr rück¬
ten bis wenige Meilen von Mahenaa . Liwali und Mest'asfi
vor. Sie sind fetzt die einzigen wichtigen Punkte in deut¬
schem Besitz. Sie werden täglich enaer eingeschlossen.

Gras Lurburg; heinreife.
Berlin.  5 . Okt. (Eig. T-l.. ch.s

Tie „SB. Z. a. M." meldet aus Zürich: Die Aaenzig
d'Amerikona teilt mit : Die englische Reaicruna bewilligte
dein von Buenos Aires mit dem Schiff „Dittoria Euacnia"
abreisenden deutschen Gesandten Grafen Lurburg freies Ge¬
leit »ach einern neutralen Hafen eines Landes, das r>n
Deutschland angrenzt.

va; Vermittelungsangebot de; Papstes,
Rotterdam,  5 . Okt, lEia. Tel., zb.)

Nack dem ..Nieuwe Rott . Courant" erfährt „Dail«
Telegraph"  aus Rom vom 2. Oktober, doß der Paris)
tatsächlich der Entente seine Vermittlung angeboten bähe
und ihre Antwort erwarte.

Empfange im Grotzen Hauptquartier.
Berlin.  5 . Okt. (Wolff-ZM

Im Anschluß an unsere neuliche Meldung über die Ein¬
ladung der Vertreter der Organisationen in »as Große
Hauvtauartier erfahren wir aus dem KriegSomt, datz » m
4. Oktober die Vertreter der Hiriöb-Tnncker scheu Gerverk-
vereine und der Angestelltenverbändevorn Keneralfebdwar-
schallp. Hindenburg empfangen wurden. Weitere Eurpsäuge
sind für die nächste Woche in Aussicht genommen.
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Deutscher Reichstag.
Eig. Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung ".

Berlin . 8. Oktober.
Am BundesratSttsch v. Krause . Wallcaf.
Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 25 Min.
Auf her Tagesordnung stehen zunächst kle ' ne An¬

fragen.  Darauf beginnt die zweite Lesung des Nach-
trag -eiatS, Teilung des Reichsamts des Innern,
Vizekanzler , usw.

Abg. Sist-Ehlingen (ttatl .) erstattet den Bericht des Aus¬
schusses.

Der Reichskanzler betrat während Lifts Ausführungen
ten Saal und ergriff alsbald das Wort.

Reichskanzler Michaelis:
Bei der Begründung des Nachtragsetats ist bereits her-

voraehoben worden , daß nicht beabsichtigt ist, oje rechtliche
Grundlage des Stellvertreters des Reichskanzlers irgend¬
wie zu ändern, aber gerade bei den Bedenken , die im Haupt¬
ausschuß des Reichstags ausgesprochen worden sind, möchte
ich das mit einigen Worten unterstreichen . ES ist nicht
beabsichtigt , eine Zwischenin st anz zu schaffen
zwischen dem Reschskanzler und seinen Stellvertretern ; be¬
sonders ist nicht beabsichtigt, ein Vorgesetztenverhältnis zu
konstruieren zwischen dem Stellvertreter de? Reichskanzlers
und den Inhabern der Reichsämter . Es sollen dem stellver¬
tretenden Reichskanzler nur Befugnisse übertragen werden,
die de» Staatssekretären nicht übertragen sind. Ich habe
den Antrag in dem Nachtragsetat auch nicht ko sehr aus
Itaatsrechtlichen Gründen , wie aus praktischen Erwä¬
gungen  heraus in die erste Linie gestellt . Es bat sich wäh¬
rend deS Kriege ? aus den kriegswirtschaftlichen Verhältnis¬
sen heraus eine weitgehende Verschiebuna der Kompetenz
hcrausgestellt. Dies« Verschiebung der Kompetenzen ist ent¬
standen in den Gründen der neuen Reichsämicr . wie deS
Kriegsernährungsamtes , des Kriegsamtes beim Kriegsmi-
nisierium und der Uehergangskommissionen . und Sie Kom¬
petenzen dieser Aemter überschneiden sich nicht bloß unter
sich, sondern überschneiden sich auch mit andern Ressorts . Es
hat sich heraussestellt , besonders für alle dieieniaen . die, mie
ich, in der Kriegswirtschaft tätig sind, daß eine einheitliche
Leitung geschaffen werben mutz, um bei den vcrschieoen-
artrgen Aufgaben die Richtlinien zu wahren . Es lief ja
schon alles beim Reichskanzler zusammen , aber der Reichs¬
kanzler selbst ist selbstverständlich nicht in der Lage, diese
Zentralisierung in seiner Person zu erhalten , sondern es
mußte auch und mutz jetzt ein ständiger Vertreter für die
Kommissionen geschaffen werden . Solange der Inhaber
Ê /khzeitig der Vertreter eines -oer größten Aemter ist, wie
des Reichsamts des Innern , war er nicht in der Lage, diese
Zentralisierung so zu wahren , wie cs nötig war . Und zu
diesen Aufgaben, wie sie sich bisher entwickelt haben , treten
noch in den Friedensverhandlungen und in der Vorberei¬
tung für die Uebergangswirtschaft solche Stöße von gewal¬
tigen Aufgaben hinzu , Hatz sie schwer zu überblicken sind für
denjenigen, der nicht darin tätig war . Es muß in dem gro-
ßen Rahmen , wo ich «n erster Linie mit dem Staatssekretär
dck Auswärtigen Amtes zu tun habe , eine große Gruppe
von Aufgaben wirtschaftlicher Art gelöst werden , die sich mit
der Vorbereitung der Friebensbedingungen und der Ucber-
gangswirtschaft zu befassen haben . Diese Ausgaben müssen
gelost werden von Komrnissionen , deren jede für sich bis zu

Grade selbständig arbeitet , aber die noch na-
turlrcher einer einheitlichen Leitung bedürfen , damit sie sich
ihrerseits in dem großen Rahmen halten , 'der aezogen ist
und andererseits da» gewaltige Material auf dem Laufen-

halten , und daß auf diese Weise die Vorbereitungen ge-
troffcn werden für den Frieden und die UeberaangSwirt-
fchaft. Das geschieht von verschiedenen Stellen , vom Aus¬
wärtigen Amt, dem ReichSamt des Innern , auch von den
Generalgouvernements , der Obersten Heeresleitung , dem
-«ciqsschatzamt und von Ressorts in Preußen . Aber all«
btese müssen nun unter eine einheitliche systematische Lei¬
tung gestellt werden , insbesondere in den Sitzungen derKommissionen.

Für diese gewaltisse» Aufgaben brauche ich einen Stell¬
vertreter.

der f r e i i st vonder Leitung eines Staatssekre¬
tär » in dem bisherigen Sinne . Danach ist aus rein prak¬
tischen, im Laufe der Zeit erwachsenen Aufgaben heraus die
Bewilligung eines neuen AmM erforderlich qeworden.
^renn Bedenken nach der Richtuna bestanden haben , daß das
«mt für unbestimmte Zeiten bewilligt werden sollte, io will
ich ohne weiteres zugeben, daß bei der Gründung des Amtes
au - den Kriegsbedürfnissen heraus eine zeitliche Beschrän¬
kung durchaus am Platze sein mag. Wenn sch den Weg der
-Bewilligung durch einen NachtragSetat aewäült habe, so

habe ich das deshalb tun zu sollen geglaubt , weil ' die Ar¬
beiten nicht nach Ablauf von ein oder zwei Jahren , so muß
ich annehmen , beendet sein werden und ich halte eS deshalb
für korrekter, den Weg des NachtragSetais zu beschrcitvn.
Sollte die Bewilligung nur bis zum Ende des nächsten
Iabres erfolgen, so müßte ich mich trotzdem damit einver¬
standen erklären , denn die Hauptsache ist. baß mir oer Stell-
wertretcr bewilligt wird . Die Arbeiten drängen , und der-
lenige , der hierbei am besten gerüstet in die Brrbanblungen
klntritt , bat den Vorteil vor den übrigen - Und auch hier
heißt cs selbstverständlich, daß bereit sein, alles ist! (Bravo !!

Abg. David (Soz ): Der Nachtragsetat bedeutet eine
vollständige Umgestaltung der Reichsverfassuna und einen
tiefen Eingriff jn die bundesstaatlichen Rechte . Insonder¬
heit werden die Vertreter der mittleren und kleinen Bun¬
desstaaten noch ohnmächtiger im ReichSorganismuS , als sie
e? inzwischen schon geworden sind. Der ReichStaa ist wieder
einmal vor eine fertige Tatsache gestellt worden . Der Tei¬
lung des ReichSamt d?S Innern stimmen wir zu , ebenso
dem Ausbau des ReichsiustizaintS . Wir dritten dort  eine
Teilung gewünscht: ReichSamt - es Innern , ein Amt für
Handel und Industrie und ein ReickSarbeitSamt . Letzteres
muß die Sozialpolitik behalten . Da befürchtet man nun ein
zu ichnellcs sozialpolitisches Tempo . Unser Volksleben blu¬
tet aus zahlreichen Wunden , und diese müssen durch sozial¬
politische Maßnahmen geschlossen werden . Wir wollen für
diese Dinge keine Unterstaatssekretäre , sondern nerantwort-
Iiche Minister haben . Der Vizekanzler , der ..Reichskanz-
lerersatz", macht die Verhandlungen mit den Staatssekretä¬
ren noch schwieriger, weil noch eine weitere Instanz zu ttbec-
wlnben win wird , bis man zu dem Reichskanzler , und dann
zu den preußischen Ressortministern gelangt . Aus ähnlichen
Erwägungen will das Zentrum nur die Bewilligung provi¬
sorischer Natur bis Ende März 1619.

Abg. Herold (Ztr .) : Wir stimmen dem Vorschlag der
Regierung auf eine Zweiteilung des RetchSamts de? In¬
nern zu. Die Schaffung eines Vizekanzlers rechtfertigt sich
nur aus öeu außergewöhnlichen Verhältnissen . Deshalb
haben wir auch Bedenken gegen die etatSmäßiae Stellung
des Vizekanzlers . Mindestens soll die neue Einrichtung be¬
fristet werden.

«og -rove !sorl,a >. Vp .j : Gegenwärtig halten wir die
Zweiteilung de? Reichsamts des Innern für genügend . Wir
stimmen gegen die Schaffung eines Reichsarbeitkamts . nicht

«ir ein zu stürmisches Tempo der Sozialpolitik be¬
furchten, ivndern weil gerade mährend der Uebergangszeit
ein Ucbergreifen zwischen der Wirtschafts - und der Sozial-
politik notwendig ist. Die Vorlage betrachten wir als den

Eitt auf dem Wege zur politischen Umgestaltung
des Re,chs und als eine geeignete Grundlage für den Wie¬
deraufbau nach dem Krieg.

Abg Graf Westaro (kons.) : Wir stimmen dem Reichskanz-
r . r,*1*' stch nicht um eine '» erfassungsänberung han-
s 1 orl0n  U Dn.»*e,n ,B*C ö " Vorlage nicht zustimmen . Wenn
der Abg. -ravid für di« Parlamentarisierung der Reqterung

. . . . indem er sich davon eine Stabilität der Regierung
ver,pricht . w verweise ich ihn auf die rasche Aufeinanderfolge

kranzbstschen Kabinette . Tort gibt es so viele Minister,
daß die Ge,«hätte von besonderen Mintsterausschüssen ge-
übrt werben müssen. Wir halten ben ietziaen verfassungs-

aßigen Zustand in unserer Regierung für den richtigen.
An sich basten wir eine Vermehrung der Reichsämter nicht
üT  erwünscht , denn je mehr selbständige Reichsämter ent-

Ari "' ö? sto "lehr werden nie Ausgaben deS R - ichSkanzlers
erschwert. Voraussetzung für unsere Zustimmung ist, baß
ourch die Ernennung neuer Staatssekretäre keine Bermeh-
^ A,r preußischen Staatsminister erfolgt . In Preußen

« ^E .rgewicht bei den Ressortministern bleiben.
Dre Stellung bei  Vizekanzlers fassen wir so auf . daß sie nur
tut  besondere Aufträge und Aufgaben geschaffen wird . Der

öie Schaffung eines ReichSarbeitSamt « aus
r-A -Erchtung heraus bekämpft werde , Satz die Svziaip .*
in «, - *werden  könnte , ist qebässig. Wir wollen
Kf ” .“ 1aL bK  Unternehmerschaft existenzfäüia erhalten,
kämmen* un^ Sozialpolitik hängen miteinander zu-
^ " vg. Graf von Posadowsky (Deutsche Fraktion ) : Der
Rkichstag hätte bei der Auflösung des Reichsamts des Jn-
z »ehört  werten müssen . Tie Svezialarbeiten
oer reichsamts des Innern werden von besonderen Anstal-
ti * ? , ö " den Staatssekretär keineswegs belasten . Eine
Enckastung könnte auf andern Gebieten erfolgen . Auch der
etzige Staatssekretär bat sich noch kürzlich gegen eine Tct-

lung des Amtes ausgesprochen . Das Patentamr und daS
r.mt für H-imatveien sind rechtivrechende Behörden „nd ge¬
hören in oas ReichSjustizamt . In der jetzigen Fassung leh¬
nen wir die Vorlage ab. Hätte man die technischen Behör¬
den von dem Reichsamt des Innen ? getrennt , so wäre es
nicht nötig , eine andere oberste Reichsbehörö « ru schaffen,

die die Reibungsmögltchkeiten nur noch vermehrt . Dagegen
' hätte man das gesamte Bauwesen vereinigen und in einem

ReichSamt für öffentliche Arbeiten zusammeniassen sollen.
DaS Volk gibt gezn seinen letzten Groschen hin . es kann
aber auch verlangen , daß unendlich viel ivariamer nach Sem
alten preußischen Muster ge wirtschaftet wiro . f. Bravo !")
Mit Schrecken habe ich gesehen, wie die Reichsgrldec ans-
gegeben werden . Die Post - und Kasernenbaute » brauchen
nicht von besonderen Aemtern arlejiet zu werden . Jetzt wird
die Regierungsmaschine durch die Tejluna des Reichsamts
bei  Innern wieder verlangsamt . Ein besonderes Reichs¬
arbeitsamt würde die Sozialpolitik keineswegs beschleu¬
nigen-

Der Diebenerausschub sollte schleunigst verschwinden.
Solche Gehejinausschüss« machen den Reichstag nur zu einer
Abstimwunssmaschine. l„Sehr richtiges Ick kann dem
Reichskanzler nicht darin beipflichten , daß keine Verfas¬
sungsänderung durch die Borlaae vncgenvmmen wird . Bis¬
her war die Ernennung des Stellvertreters des Reichskanz¬
lers dem Kaiser  überlassen ; jetzt soll damit gebrochen
werden . Allerdings stehe ich auch auf dem Standpunkt , daß
daS StellvectretungSgefetz vom Jahre 1878 einer Acnderung
bedarf-

Aba. List - Eßlinqen inatl .) : Ich aebe dem Abaeordneten
Grafen Posadowskn vollständia recht, wenn er die Rekorm-
bkdürftigkeit des Stellvertreteraeietzes anerkennt . Dann
hätte er aber die Konsequenzen ziehen sollen.

Eine Entlastnna des Reichsamts des Inner « v*
ist dringend nötig.

Einstweilen aenüat mir die Zweitciluna , die allerdinqS nur.
wie auch die Stelle des Vizekanzlers , einen provisorischen
Charakter tragen darf.

Darauf wird zur Abstimmung geschritten . Die Vorlage
wird nach Sen Kommissionsbeschlüssen anaenommen.

Die Resolution betreffend die Errichtung eines neuen
Retchsarbeitsamts  wird abaelehnt.

Die Resolution betreffend die Errichtung eines
ReichswohlfahrtSamts  wird angenommen.

Hierauf wird der Entwurf einer vierten Ergänzung zur
BeioldungSnorlage in zweiter Lesung angenommen.

Nächste Sitzung SamStag 11 Uhr : Interpellationen.
Schluß 7%  Uhr,

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 8. Oktober.

^ ^rriegsereignisse vor einem Jahre . J| J
6. Oktober.

Erbitterte Nahkämps" g« - er Somme . — Rumänen überall
zurückgedrängt. — Regicrunasjnbiläu « des KvniaS vo«

Württemberg.
Außeroröentiich heftig tobte die aroßc Artillerieschlacht

an der Somme , namentlich beiderietts von BermandovillerS;
ein bei Bouchavesnes unternommener feindlicher Vorstoß
kam nicht über die Anfänge hinaus , während es bei dem
vorgenannten Orte zu erbitterten Nahkämvfen mit den
Franzosen kam, die vor dem zähen Widerstand der schless-
schen Regimenter zurück wußten . — In Siebenbüracn mach,
ten die verbündeten Truppen unaufhaltsame Fortschritte:
die Rumänen wurden am Geisterwald weiter zurückaeüränat,
bei Hötzing wurde der Grcnzberä Sialeu qenommen . — Sein
25jähriges Regierungdiubiläum feierte der König von Dürt.
tembera unter allgemeiner Anteilnahme.

Kn die Angehörigen deutscher ttrfezsgefangenLN
in Rutzlanö.

Alle Angehörigen derjenigen Kriegsgefangenen , die in
der Zeit vom August 1916 SIS Februar 1917 in den nach¬
stehend vcrzeichneten russischen Lagern . Lazaretten und Ar¬
beitsstellen untergebracht waren , werben hierdurch gebeten,
ihre Adresse zur Entgegennahme einer Benachrichtigung der
Abteilung 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wies¬
baden iHilfe für kriegsgefanaene Deutsche) umgehend ein¬
zureichen:

Petersburg: Hospital 168 und 109. Peter Pauls-
Festung:

Gouv . Moskau:  1 . Moskau . 2. Liublino . 3. Paw-
lowskij -Possad. KrS. Bogorodik:

Gouv . Wladimir: 1. Wladimir . 2. Pokrow . 3. Ssu-
dogda, 4.  Siusdal . 5. Wiasniki , 6. Murom . 7. Pereßlawl-
SaleSkij , 8. Iwonowo -Woßnessensk . 9. Schusa;

Ein seltsames Mädel.
Roman von Fritz Skowronnck.

<S. Fortsetzung .) fRachdruck verboten .)
Da schwica er betroffen , denn stolz war er wirklich,

«tolz war er damals schon gewesen , als sie mit ihrem glän¬
zenden Reifezeugnis gekommen war.

-Nun , und was solls setzt werden ?" hatte er aefraat.
Da war - Ilse leicht errötet und hatte gesagt : „Eiqcntlich

bittte ich gern Medizin studiert und wäre Aerztin acworden.
a. es aber , ich weiß, ist unmöglich . Und so werde ich Kran¬
kenschwesterwerden und . wenn es acht , mir irgend so ein
Säuglingsheim errichten. Da kann ich für die armen , klei¬
nen Kinder sorgen, die mutterlos und in Hie Welt hinaus-
aestoßen sind."

Kopfschüttelnd hatte er sie dabei angesehen . ..Du bist das
seltiamste Mädel , das mir voraekommen ist" , sagte er.
..könntest hier da2 ruhigste , beste Leben von der Welt haben
und willst dich für deine Schrullen oder für die anderer ov-
fern . Aber ich will gar nicht mehr darüber reden , wozu
penn '. Du bleibst ja doch bei deinen Ansickücn. so verkehrt
sie auch sein mögen. Und Medizin ? Was kostet denn bas
Studium der McHizin?"

»Frag ' gar nicht, Vater , daran ist aar nicht zu denken."
»Wecht öus ?" hatte er sich da an Helene Warren aewen-

det . Tie aber wußte es allerdings , denn sie und Ilse batten
wohl hnndcrtemale zusammengerechnet , wie man die Summe
zuiammenbrinaen könnte, ohne -dem Vater zu schwer auf der
gasche zu liegen : man war aber stets zu dem Eraebnis ae-
kommen, daß alles Rechnen aussichtslos sei.

,,Ia ". hatte sie aber bei der so birekt an sie aerichteten
Frage aeiaat . „Ich weiß cs allerdings , aber es sind zwei¬
tausend Mark jährlich."

„Zweitausend Mark !"
„Ja . Vater , es ist aar nicht daran zu denken ."
Er dachte aber doch daran , und nachdem er feine Bücher

»u Rate gezogen hatte , sagte er: „Komm einmal her . Mädel,
und sieh mir fest, aber ganz fest ins Gesicht. Ist es dein
b- iliaer Ernst , daß du Arzt werden willst ?"

..Es wäre mein heiliger Ernst , es werden zu wollen !"
fasste sie und iah ihZ, so. wie er es verlanltt hatte , fest in die

Augen , deren Blick sich tief in die ihren einbohren zu wollen
ichien.

„Dann sollst du es auch werben . Kind . Ich habe alles zu
Rate aezossen, und es geht. Wie lange Säuert das Studium ?"

„Sechs Jahre . Vater ."
„Hm. das ist ein bißchen viel ! Aber ein Wort ist ein

^ . ort . Geh', Mädel , werde was du willst , aber mache uns
weiter Ehre wie bisher ."

Und da . . .
Da geschah das Wunder der Wunder . Da trat sie aus

wren Vater zu und beugte sich über ihn herab unö drückte
ihm einen Kuß auf seine Stirn.

„Ich danke Sir , Vater !" sagte sie.
Das aber war der erste Kuß . den er je von seinem Kind

erhalten hatte, und die Sache schien — merkwürdig , aber
wahr — ansteckend zu sein, denn nach einer Weile trat
Helene Warren ein. Mit vor Rührung und Freude strablcn-
Sem Gesicht und „Da , Peter , ich kann nickt anders " , saate sie,
und wischte sich mit dem Aermel über den Mund , „ich muß
dir auch wiGer einmal einen Kuß geben, denn den. Beter,
den hast du dir redlich verdient um unser Mädel ."

Das Studium war für Ilse eine Quelle der Freude , - er
Olienbaruna uwd herrlichster Erkenntnis : ist doch kein

anderes Studium so sehr danach angetan , uns der Natur und
der Menschheit nahe zu bringen , lieber diesem ihrem Fach,
itubmm aber versäumte sie es auch nicht, an ihrem eigenen
Ich zu arbeiten und olles in sich oufzunehmen . was neben
der Wissenschaft auch die Kunst an Edlem und Schönem ihr
du bieten vermochte, und so blieb ihr kein Literaturwerk,
kein Werk der Musik und kaum eines der bildenden Künste
fremd. In allem und iedem aber hielt sie an ihrem eigenen
Urtejl fest, ohne sich von Sem der anderen beeinflussen zu
lassen oder aar mit dem Geschmacke der Menae einher-zuachen.

Ott erregte sie mit ihrem Urteil Befremden . Die tiefer
Veranlagten aber erkannten in ihr das Weitüberragcnde.
«elbitändige an . das doch von jeder Sucht frei war . selbstk-n-
öla zu erscheinen. Und so wurHe sie denn in den Kreisen der
rrranksurter Gesellschaft, in denen sie verkehrte , zwar nicht
die glänzendste, sicherlich aber die interessanteste Ers ^ c-ivuna.

Dazu trug natürlich ihr AeutzereS auch nicht wenig bei.
denn auch darin halte sie sich qanz außerordentlich zu ihrem
Vorteil entwickelt. Siahm man dazu noch bas Geschick, fick

mit dem größten , einfachsten un-d originellsten Geschmacke zu
kleiden, so war es klar , daß sic von der ganzen Männer¬
welt ausgezeichnet wurde , ebenko klar aber auch, daß die
Seichten und Oberflächlichen sich bald von ibr zurückzoaen.
weil sie ibr auf nahezu gar keinem Gebiet zu solaen vex.
mochten und schon geschlagen waren , ehe sie überhaupt mit
dem Worte und GcHankenaevlänkel begannen.

Zwei , drei aber hielten der geistigen Höhe des selt¬
samen Mädels wohl stand, und es war ein Austausch von
Ansichten. Anschauungen und Gedanken , der sehr lehrreich
und anregend für alle war . Dabei war Ilse von io beiterem
Temperament , daß jedem Gespräche das Pedantische und
Doktriväre von Anfang an fremd war.

Natürlich war Ilse ein Lieblina der Professoren , und
der alte Gebeiwrat M . sagte einst sogar von ihr lachend:

„Das wird noch einmal mein Assistent, wenn Sas Herz
nicht dazwischen kommt und uns eine» Streich spielt ."

Das Herz aber hatte bei Ilse Warren längst schon ge¬
sprochen. Einer der Drei , der zweifellos Hervorraqendste.
Gescheiüeste unter ihnen, hatte öen Wea zum Herzen Ilie
Warrens gefunden . Erst aber wollte er etwas Denn
bloß reich zu sein, wie er es tatsächlich war . das kielt er
für nichts. Und auch sie wollte mit ihren Studien erst fertig
sein, unö dann erst wollten sie mit ihrem Geheimnis , das
für viele kein Geheimnis mehr war , herausrücken . Nur
Muttchen erfuhr selbstverständlich davon . Bei eine - der
Ferimbeiuche zu Sause erzählte ibr Ilie von ihrem Fritz,
und da zeigte sich das Merkwürdige , daß Frau Helene aar
nicht danach fragte , wer dieser Fritz sei und wie er sonst
wohl noch beiße, so fest überzeuat war sie im Grunde ihrer
Seele . Saß ihre Tochter nur einen Mann wählen könne , der
ihrem Berte entspräche. Silles aber , was Ilse von ihm er¬
zählte . überzeugte Frau Warren davon , daß sie mit diesem
ihrem Vertrauen im Rechte war.

Peter Warren erfuhr natürlich noch nichts und er fragte
auch nicht und machte auch nicht die leiseste Anspielung auf
das Herz. Er erkundigte sich nur nach dem Studium und
freute sich der Freude und der Fortschritte seines Kindes.
Und dann kam ein Tag . an dem er tenen anderen Tag
segnete, an dem er seine Einwilligung , um medizinis ^ oq
Studium seiner Tochter gegeben batte.

iFortsetzuna folgt .)
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Dem Flugzeugführer Vizefeldwebel Josef Eibe r ger,
Sei einem Armee-Oberkommando tätig , wurde das Eiserne
Kreuz 1. Klaffe verliehen . l

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Fubrunler-
nehmer Karl P a « l aus Wiesbaden.

Gouv . Nishnis . Nowgorod:  i . Nishn ' i-Now.
aorod , 2. Sukoiano« . 8. Potfchtnki . Krs . Lukoianvw . 4. Aria-
uiaß , 5. Balaäina:

Gouv . Jaroslawl:  1 . Jaroslawl , 2. Siemtbratowo,
Krs . Rostow. 8. Rvbinsk , 4. Poschechonie, 6. Mologa:

Gouv . Tw er : 1. Twer. 2. Lischoslawl. 8. Kaschin.
4. Laliasin . 2. Bjesüezk:

Mo uv . Akmolinsk:  l . Omsk:
Mouv . Tomsk:  1 . Tomsk . 2. Nowo -NikolaiewSk . 8.

Barnaul:
Gouv . Limbirsk:  1 . Aurwnsch , 2. Alatyr . 8. Arda-

ckow. 4. Karffvn , 5. Sfengilej . 6. Siysran:
Gouv . Sfaratow:  1 . Chwalvnsk . 2. Wolsk , 3.

Alexiejewka. 4. Sfaratow 5. Knsnezk , 6. Sserdolsk , 7, Ar-
kaöak, 8. Balaschow . 9. Atkarsk . in. Balanda . 11. Kamy-
schin. 12. Dubowka . 13. Malaja . Jwanowka , 14. Zaryzip:

Gouv . Astrachan: 1. .Jaxew . 2. Tschornis -Jar . 3.
Aenotafewsk . 4. Astrachan:

f* out ). Ssamara:  l . Ssawinka . 2. Hussenbach. 3.
Kraffnii -Kut . 4. Nowo-Uiensk . 5. Strawrovol:

Gouv . Penia:  1 . Pensa . 2. Siaransk . 3. Mokschan.
4.  Tichcmbar. 5. Jnffar . 6. Gorobitichtiche. 7. Titowo

Zur Förderung der Zcichvunae « auf die 7. Kriegsan¬
leihe gibt der Borschuh - Verein  zu Wiesbaden , M. 9».
m. b. H., seinen Mitgliedern Darleben zu 5 Prozent Zinsen
Bei mäßiger Anzahlung und monatlicher Slbzablung ohne
weitere Sicherstellung . Wir verweisen auf die Bekannt¬
machung im Anzeigenteil.

Dem Jahresbericht 1016—17 der Stenographie -Schule
Stolze -Schrer, lOicwcrbeschulacbäudcl . entnehmen wir fol¬
gendes : Die Schule bietet Gelegenheit zur Erlernung der
Kurzschrift, zur praktischen Ausbildung in der Stenographie,
wie zur Erhaltung drr angeeiqncten Fertigkeit . Die Nach¬
frage nach stenographischen Kräften und Stenogcaphieunter-
richt war stark, desgleichen im Maschinenschreiben . Außer
den Abteilungen für Anfänger , Fortbildung und Diktat
«für verschiedene Sqstemel wurde ein Fortbildung ? -
z i r k e l für stenographiekundige Frauen und Mädchen
eingerichtet . Es wurden Probe - und Wettschreiben abge-
balten , Zeitschriften gelesen. Fertiakeitszeugniffc ausgestellt.
Brief « gewechselt mit den im Felde stehenden ehemaligen
Schülern , für ausgebildete Kräfte Stellen sowie stenogr
Aufnahmen vermittelt . — Dem Kuratorium trat Gumna-
sialdirektor Prof . Tr . Wall 'bott  bei . Rittmeister Dr.
Fr e s e n i u s , Dozent , überwieS der Bibliothek kostenlos
verschiedene stenogr . Werke. Um die Fachwissenschaft zu
pflegen und Gelegenheit zu geben , sich im Nachschreiben der
freien Rede zu üben , wurden sechs Vorträge gehalten . In
Anbetracht des sehr niedrig bemessenen Schulgelde ? konnte,
abgesehen vom kostenlosen Unterricht für Verwundete.
Kriegsbeschädigte und Kriegerkinder , um die Weiterführung
der Schule zu sichern, eine Rückerstattung oder Ermäßigung
nur erfolgen , wenn Bedütstigkett und Würdigkeit vorlägen.
Die Zunahme der Nachfrage nach geübten Stenoaraphcn ist
ein Beweis für daS Vertrauen , das man in die Stenogra¬
phie setzt und die zunehmende Beteiligung an Unterricht
und Hebungen «in Zeichen, wie hoch man den Tätlqkeitsivert
der Stenographieschulc einschätzt.

Stenographie und Schule. Daß die Gabelsbergeriche
Stenographie auch in Schülerkrcisen größere Verbreitung
gefunden hat . beweist die Statistik . Im letzten Zabliahre
wurden an 819 Gvmuasien und Oberrealschulen 24 894
^Eüler . dazu an 328 höheren Mädchenschulen 8081  Schüle¬
rinnen unterrichtet . In Wiesbaden wird auch in Lie' -m
<lohre an den städtischen höheren Lehranstalten Geleaenbett
8«r Erlernung deS Gabelkbergerschen Systems
geboten.

Kivg - , Unterhaltung unv Vergnügungen.
Thalia -Theater . Heute Samstag gelangt der erste Film der

nei en Mia-Mav-Serie , „Hilde Warren und der Tob", vban-
tasusches Drama in 4 Akten zur Erstaufführung . Die Hevuot-
rolle svielt Mia Plan und löst ihr« große Aufgabe durch ihre
Estrllerische Kraft direkt meisterhaft, ein neues Ruhmesblatt
zu Mia ManS altem Erfolge. Die Inszenierung und Photo-
sravhie dieses Dramas find wieder von gediegenem Geschmack.

Zweites Hauvtstück wird ein neues Lustspiel „Das Wun¬
derkind" von Georg Kaiser, aufgesührt, in welchem die beliebte
Berliner Schauspielerin. Vera kacberlin , die Hauvtroll« spielt.

Kaffauische Nachrichten.
D Dinge « , 8. Oki. S chi ff s u n f ü l le . Auf der Berg¬

fahrt ist gestern ein im Anhang eines Haniel -Schlevv-
oampfers fahrender Schleppkahn abgerissen.  Dabei
rourde ein Anker  iw Fahrwasser verloren.  Das Fahr-

mußte infolgedessen gesperrt werben . Dte Arbeiten
^ussinduna des Ankers wurden sofort ausgenommen,

vcachdem der Anker gefunden war . konnte das Fahrwasser
wieder aufaelassen werben . — Aus der Bergsahrt ist der
Schleppkahn „E l se" unterhalb Rüdesheim festgefahren . Der

'ft gesunken  und hat etniae Räume voll Wasser . —
^EeShetm ist der Schleppkahn „Petrus Franzis»

Ir?  fbensalls festgefahren und gesunken.  Auch dieser
stoaJL * L tt “ 'Freren Räumen Waffer . — Der Kabn „Cito

durE Anfahren eines anderen Kahnes
"E Beschädigungen . Er hat ein Leck bekommen und Wasser

tl ' e‘n 'öe“ Raumen . Diese Schisfsunfälle sind auf den stark
fabr -^ °» zurückzusühren . — Ein berawärtS
i hrender Schiff bekam unweit Hönningen ein Leck. Ter
-wios. ! ■? ^ ^unken . doch aelana -s. ihn solange hoch-
«,,müeItu 1§ 6er  Dampfer „Confluentia" mit seiner Dawvf-

Ur heran war. Dieser vuwvt den Kahn qeaenwärtiq
schieb ? "'- ^r°^er Kieskahn ist im Anhang des SLrauben-chleppdammers..Möwe" an der Insel Nonnenwerth aus
» .„5° . " fahr-n und auf der Stelle gesunken . - Der
Mitte Koblenz gesunken ist, dürste in der
Mitte des Schiffes gebrochen sein. '
der °Landn ?L !- T.. 4. Okt. Hohe Gütervreise.  Bei
zu ner5i ^ ,? e'g" ung ist ein Aufschlag von 100- 150 Proz.
und f>Jr ^ 5? Morgen Ackerland wurde mit 1860 M.
und der Morgen Wiese sogar mit 8000 Mark bezahlt.

Okt . Die Zwtebelkarte.  Die
« '" Führung von Höchstpreisen ließ die Zwiebel  wie mit

auverhand vom Markte verschwinden.  Die Händ¬
ler warten , bi- 2>fe Preise steigen. Nun hat ihnen die
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Stadt  einen Strich durch die Rechnung gemacht, indem
sie selbst große Mengen ankaufte und einlaaerte . Diese
Zwiebeln sollen nun , sobald sich ein Ueberblick über den
Binterbedaes gewinnen läßt , in aller Kürze zur Ausgabe
gelangen . Damit aber eine gerechte Vcrieiluua gesichert ist,
beabsichtigt der Magistrat die Einführung von Z wieb el¬
karte  u . Dte Händler , die aus Spekulation die Zwiebeln
znrückhalten , sind über diese Maßnahmen der Stadt erbit¬
tert . Mit der „Zwtebelkarte " dürfte aber Frankfurt an der
Spitze der deutschen Städte marschieren.

Rm. Darmstadt , 4. Okt. Die Stadtverordneten-
Bersammlung  bewilligte für die 7. Kriegsanleihe 1
Mill . Mark und erhöht « die Pflegesätze des Stadt . Kranken¬
hauses mit Rücksicht aus die allgemeine Teuerung um 20
Prozent . — Bezüglich der Kartoffelversorgung
Sab der Vorsitzende eine Erklärung ab. nach der mit allem
Nachdruck für eine Herabsetzung der Kartoffel-
vreise  etngetreten wurde . Es ist zu erwarten , daß die
Verhandlungen im Reichstage wie bei der LandeSkartoffcl-
stelle zu dem gewünschten Resultat führen . Auch Zahlungs-
rrleichterungcn werden ermöglicht. — Die Kohlen st euer
wird den Minderbemittelten erlassen,  insofern Saus-
drandkohlenbezieher bis zu einem Einkommen von 4000 M
von der Kohlensteuer befreit sein sollen.

t . Mbeuroh sOberh .s. 5. Okt . Immer noch Gold im
Lande.  Vertrauensmännern gelang es, bei der hiesigen
Einwohnerschaft noch 6 000 Mark in Gold  aufzuireiben.
die verborgen gehalten worden waren.

t . Melsungen , 5. Okt . A l s Mörder  der Frau Direk¬
tor Kaufmann  kommen nach der Ansicht der Kriminalpo¬
lizei eine Frauensperson  und ein unbekannter M a n n
in Frage . Die Frau war erst am Tage vor dem Morde bei
Frau Kaufmann als Stütze eingctreten . Sie hat dann
nachts mit dem Bcgleikcr den Mord ausgeführt . Unter
Mitnahme verschiedener Sacken und eines großen Koffers
ist das Paar am frühen Morgen über Bebra nach Erfurt
bezw. Berlin abgereist . Stuf die Ermittlung des Raub-
mörderpaares ist eine Belohnung von 2000 Mark ausgesetzt.

§port.
Deutsches Sportfest i» Brüflel . Die Deutsche Sport.

Vereinigung in Brüssel  veranstaltete zum zweiten
Mal « in diesem Jahr ei« Sportfest,  bei dem die leicht¬
athletischen Meisterschaften des besetzten belgischen und nord¬
französischen G)ebietes zum Austrag gelangten . Unter den
Teilnehmern befanden sich die bekannten SvortSleute aus
Berlin und dem Reiche, wie der deutsche Meister Leutnant
Retnbardt sHamburq 881, Leutnant Schneider lBerliner
Sportklubl , O. Wieland sTurngd . i . Berlins . Liesche-Eims-
biittel und Wasserführ -Cuxhaven . Die Sieger waren : 108
Meter -Laufen : 1. Reinhardt  11,3 Sek .. 2. Vogel lS .-
C. C.s 200 Meier -Laufen : 1. Reinhardt  28 .2 Sek , 2.
O. Wieland . 400 Meter -Laufen : 1. Wieland  56 .2 Sek .,
2. Krames -Düffeldorf . 1800 Meter -Laufen : 1. Hegmanns
lR. S . C.s 4,48 Min ., 2. Schumann -Hannover . Hochsprung:
1 L i e s che - Eimsbüttel 1,75 Meter . Weitsprung : 1. Lt.
Schneider  6 .48 Meter . Dreikamps : 1. Lt . Schneider
10 Punkte . Kugelstoßen^ 1. W a ss e r f tt b r - Cuxhaven
11.39 Meter . Diskuswerfvu : 1. I u n g h e n n - Cassel 56,40
Meter . Stabhochsprung : B e n k e - Königsberg 3 Meter.

DaS Leipziger Hockev-Tournier oewann die Berlin er
Preußen,  die im Entscheidunasspiel den Verein für Be-
wegvngKspiele-Leipzig mit 5 :1 (2:1s schlug.

Yermischter.
Wertvolles Strandgut . Strandgut , da? wahrscheinlich

aus den Ladungen in dir Nordsee durch unsere Uuterfee-
boote versenkter Schiffe stammt, treiben die früh einsetzenöen
Herbststürme andauernd an unsere Norbseeküste . Nach H u-
sum brachten ein Fischer und ein Führer Schiffer dieser Tage
je ein großes , mindestens 1500 Pfund schweres Faß Wein,
das sie mit großer Mühe auf ihrer Fahrt durÄS Watten¬
meer aufgefiicht hatten . Möglicherweise handelt es sich um
denselben allerbesten algerischen Wein , von dem dieser Tage
sechs Fäffer mit je 600 Litern bei Dagebüll und weitere
Fässer auf Fö br , Amrum und Hallig Langeneß antrieben.
Ferner ist auf Hallig Oland ein großes Faß feinstes Speiseöl
angctrteben , und eine ganze Reihe solcher Fäffer sollen auf
Sylt geborgen sein. Jedes Faß Wein dürste unter den heu¬
tigen Berhäliniffen mehrere tausend Mark kosten und die
Berger — auf Föhr ist es ein eben konfirmierter Junge —
werden einen ganz bedeutenden Bergelohn erhalten . Wäh¬
rend die bei Dagebüll angetriebcnen Fäffer schon ganz mit
Muscheln bewachsen waren , was auf längeres Treiben
schließen läßt , scheu die nach Husum eingebrachten noch
frisch au?,

52000 Mark i» sra «,ssischem Golde beschlaanabmt . Eine
vorläufig noch nicht ganz aufgeklärte Goldbeschlagnahme ist
Kriminalbeamten aus Altona  geglückt . Dort beobachteten
die Beamten zwei Männer , die eine schwere Handtasche mit
sich führten . Als sich dte Verdächtigen verfolgt fühlten.

sliichieten sie in ein Haus , wurden hier aber gestellt . Alls
die Beamten die Handtasche öffneten , sielen ihnen ein An¬
zahl von Geldrollcn entgegen . Als man eine Rolle öffnet«,
fand sich, baß sie französische Zwanzig - Francs-
St  ück e enthielten . Auf der Polizei wurde dann sestgestellt,
daß der Wert des französischen hloldgeldes jn deutscher
Währung 52 000 Mark betrug . Die beiden verdächtigen Per¬
sonen wurden ermittelt alz die Brüder Chaim und Marcus
Koppel aus Bornslaw , die zuletzt in Berlin bezw. Char¬
lottenburg gewohnt hgtien . Ueber den Erwerb des fran¬
zösischen Goldes machten sie Angaben , die zur Zeit nach-
geprüst werden.

Volkswirtschaft.
Iefchnunyen e>nf die 7 . Kriegsanleihe.

Tie Zigarettenfabrik Laurens , Wiesbaden , zeichnete für
die 7. Kriegsanleihe 1 Mill . Mark tfrüüer 860 000 501.1.

Die Stadt Camberg zeichnete wieder 15 000 Mark zu
der 7. Kriegsanleihe und erreicht damit insgesamt 140 000
Mark . Wie bei der ö. nnd 6. Kriegsguleihe mit gutem
Erfolg geübt , eröffnet sie auch setzt wieder den Bürgern bei
dem VorschUßverein liier einen unbegrenzten Kredit , gegen
zwangloseste Tilgung in fünf Jahren und nur gegen Hin¬
terlegung der Anlrihestücke,

Offiziere und Manüschaftkn vom Ersatz-Bataillon , Fnß-
artillerie -Regimcn ! Nr . 13. bis letzt 300  000 Mark.

LandesversicherungSanstalt Hessen-Nassau 10 Mill , M,
° Kriegsamtstelle Frankfurt a. M. 7,4 Mill . Mark,

Bayerische Zentraloarlehnskape in München 86 Mill,
Prvvinzialverwaltnng Hannover 12,1 Mill , Mark,
Eisenhüttenwerk Thal « am Harz 6 Mill , Mark.
Der Beaintenversicherunasverein des Deutschen Bank-

und Bankiergewcrbes la. <*i.f zu Berlin hat zur 7. Kriegs¬
anleihe hon Betrag von 4 Millionen Mark gezeichnet. S ' in
Gesamtbesitz an deutschen Kriegsanleihen belöuit sich ein¬
schließlich der neuen Zeichnung nunmehr aus 30 Mill . M.

Flensburger Kreistag 4 Mill , Mark.
Städtische Spar - »nb Leiblaffe Kiel 3 Mill . Mark.
Provinzialverband Westfalen mit anacschloffenen An¬

stalten 60  Mill . Mark.
Rheinische Bauerngenoffenschastskaff « Köln 21  Mill . M.
StahlwerkSverband Düsseldorf 13 Mill Mark.
Provinzialverbauö Schlesien 10 Mill . R.
Städtische Sparkaffe Neukölln 6 Mill . Mark.
Teilhaber der Firwa Heinrich 6 ->nz Mannheim 0 Mill,
Städtische Svarkaffe und Stik ! Halle 8 Mill . Rkgtk.
Schlesische Landschaft 5 Miss. Mark
B-r . Glanzstoff -Fabrikrn Elberfelds Mill Ma »k,
Nk' gmann -ElektriztMS -Werr « A -ist. , t'lerlsn "> M ' ll
Konemerzienrat Mandolbaum , Inh . ^ er Firma Manoli

Zigarcriensabrik , 2 Mill , Mark.
Kceuznacker Volksbank 01 m. b. H. 2 Mill . Mark.
Braunkohlenstindikat OA. m . fi. H ., Kbln , 2 Mill . Mark.
Rudolph Hertzog , Berlin 1 Mill . Mnrk.
O' n schlesischer Knappschn' tsverein I Mill . Mark.

Berliner Börsenbericht vom 5. Oktober . Der freie
Essektenverkehr laa still. Größere .̂ urückhaituna hatte ein
geringes Nachqebcn der Kurie »ui Folge , nnd nur sür ein¬
zelne Spezialwerte zeigte sich Nachfrage. Am Anleihemarkt
aaben österreickiisch-ungarische Fonds , etwas nach Japaner
waren fest. Geld blieb weiter sehr leicht. Tägliches Kielt
4%  bis 4% Prozent . Privatdiskont 45/s ^ tos. und Worunter.

Berliner Proimkteumarkt vom 5. Oktober. Im hienaen
Warenverkehr zeigte sich stärkere Nachfrage für Runkelrüben
zu Futterzwecken , Cs stand jedoch nur wenig Ware zur Ver¬
fügung . da die Landwirte zu den bestehenden Höchstpreisen
wenig Neigung zeigen , die Ware abzuaeben . Am Rauh-
sutter - und Warenmarkt war es still.

Frankfurter Börsenbericht vom 5 Oktober . Die Börse
verkehrte in lustloser , meist schwächerer Haltuna . Schiff-
sahrtsaktien waren offeriert . Später trat au! dem aemäßia-
ten Niveau wieder einiae Nachfrage kür diese Werte hervor.
Auch Rüstungswerke waren anaebotcn , ohne daß es zu
größeren Umsätzen darin kam. Kleyer aabe « nach. Chemische
Aktien waren ebenfalls schwächer. In einzelnen Spezial-
werten vollzog sich zu anziehenden Kurien lebhaftes GeiLäftz
Fm Bor-derarund stauben Auasbura -Nürubera . Kredit - und
Staaisbaünakiien fest. Daaeaen waren österreichisch- ungar¬
ische Renten offeriert . Javaner anianas schwächer, dann ae-
sestigter, Jn den übrigen Staatsfonds kam auch heute Mate-
r!al auf den Markt.

Waffcrstände am 5. Okt. Hüningen 1,27. Kehl 2.22, Mann¬
heim 2,68, Mainz 0.48, Bingen 1,80, Rheingau 1,84. Koblenz
1.62. Köln 1.28 Meter.

Schristlellung: Bernhard «SrothuS.
verantwortlich für deutsche und auswärtige Polltlki B . KrothuS;
für «unst, Kilsenschaft, UnterhaltungS. und »olkSwirtschasticher, Teil'
8 . E . Ell - nber ger:  für Stadt - und Londnachrichtcn, Gerich, und
Sport : C. Dietzel;  für die Anteigen: i. 8 . g. Beßler;  sSmilich in

Wiesbaden.
Dt.ick u, Verlag der Wiesbadener Verlag S-An st a I i ®. m. 6. H.

Statt jeder besonderen Mitteilung
Heute Nadit entschlief sanft im 80 . Lebensjahre unsere liebe, gute

Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter

geb. Jäger.
Wiesbaden, Sonnenberg, Bingertstr. 1, den5.Oktober 1917.

Die trauernd Hi&terbliebenen.
Beisetzung Montag, den 8. Oktober , 11 Uhr vormittags von der Leichenhalle des alten
Friedhofes nach dem Nordfr e dhofe . — Blumenspenden im Sinne der Verstorbenen

. dankend verbeten.
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HöniaUche Schauspiele.

Sanislag , den «. Oktober , abends 7 Uhr . Abonnement D.
iTteusi - und Frccplätze tlnd aufgehoben .!

« Drittes Gastspiel des Kgl . Kammersängers
Herr » Paul Üniiofcr van der Königlichen Over in Berlin.

Der Barbier von Bagdad.
KomischeOper in zwei Aufzügen . Text und Musik von Peter Cornelius.

In Szene gesetzt von Herrn Ober -Regisseur MeiuS.
D -r Kalis . Herr Geisse-Winkel
Baba Mustapha, ein Kadi . . . . . . . Herr Haas
Nargiana , dessen Tochter . . . . . . . Frl . Schmidt
Bosiana, eine Verwandte des Kadi . . . Frl . Bouimcr
Rureddin . Herr Scherer
StSal Hassan Ali Ebe Bckar , Barbier . . . Herr Knüpfer a . G.
Moiawakel . Fritz Junker

Diener Nureddtns , Freunde des Kadi . Volk von Bagdad . Klagcsranen.
Gefolge deS Kalifen . —Schauplatz der Handlung : Bagdad . Der erste Auf¬

zug spielt im Hause NureddinS , der zweite im Hause des Kadi.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober -Regisseur Mcbus.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Mafchincric -Ober -Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Ober -Jnspektor Geyer.
Vorher:

Stahl und Gold.
Ein Zeitbild in Bersen und einem Aufzug von Leo Leipziger,

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Geheimer Kanzlcirat Joachim Friedrich Krause Herr Rodiu»
Hedwig Krause, . . . . . . Frl . Rössing
Ernst Krause, Sekundaner , . . . . , . , Frl . Reimers

seine Enkelkinder
Paulinc , Wirtschafterin bet Krause . . . - . Frau Großmann -Tieu
Kurt Bering , Komponist . . . Herr Albert
Ulrich Wohlgemut, . . . Herr Anbriano

Weiter Vorsitzender des Stammtisches „Gravelotte"
Richard Walter, . Herr Haas

Vorsitzender eines Kriegerveretns
Mitglieder deS Stammtisches «Gravelotte " und eines Kriegcrvereins,

Musiker einer Regimentskapclle , gratulierende Herren und Dame ».
Ort der Handlung : Landhaus in der Villenkolonie einer großen Stadt.

Zeit : der 2. Oktober 1917.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung der Bühnenbildes : Herr Maschtneric -Ober -Jnspektor Schleim.
Ende gegen 9.3g Uhr.

Wochenspielpla«. Sonntag , 7. Okt ., abends ö.Sü Uhr , Abonnement
C : Tannhliuser . (Landgraf : Herr Kammersänger Paul Knüpfer a. G. —
Montag , den 8. Oktober, abends 7 Uhr , Abonnement D : Heimat . —
Dienstag , 9., 6.80 Uhr, Ab. A: Ter Rosenkavalier . («Ochs auf Lerchenau"
Herr Kammersäuger Knüpfer a . G .> — Mittwoch , 10., 7 Uhr , bei aufgc-
hob. Ab.: l.  Bolksabcnb : Gras Waldemar . Bolkspreise . — Donnerstag,
11., 7 Uhr , Ab. C. : Der Waffenschmied . («Hans Stadinger " : Herr Kam¬
mersänger Knüpfer a . G. — Freitag , 12., 7 Uhr , Ab. B . : Kyritz-Pyritz . —
Samstag , 18., 0.8«Uhr , Ab. D .: Die Hugenotten . („Marcel " : Herr
Kammersänger Kniipfer a. G. — Sonntag , 14., nachm . 2 .89 Uhr , bei auf-
gehob. Ab.: Borsteilung für die Kriegsarbeiterschaft Aus Allerhöchste»
Befehl : Kyritz-Pyritz . Abends 7 Uhr , Ab. B .: Das Dreimiidcrlhaus.

—= =— Residenz - Theater . -
Samstag , de» 6. Oktober . Abends 7 Uhr.

Erster Kammer spielabenü.
Zum ersten Make:

Liebe.
Eine Tragödie in 5 Akten von Anton Wildgans.

Spielleitung : Dr . Herman Rauch.
Actus primuS (in piolvgi modum ) Actus fecunduS . Actus tcrtiuS (sym.
bolicuS) Actus quartus . Actus autntus quasi eptlogur sub fpecia

aeternitatis.
DramatiS personae:

Martin. . .  Otto Knsterman»
Seine Frau Anna . . . Käthe Hansa
Seine Mutter . Hedwig von Beniorf
Vitus Werdcgast . ^ . Wilhelm Chando»
B -ra . Jcssi Hold
Madame Charlotte . . . . Cölcst. Audree Huoart
Ein greiser Herr . . , . . Hans Flieser
Ein Stubenmädchen . . * . Elsa Tillmann

Tie Handlung spielt in einer Grosistadt , das ganze Drama , mit Aus¬
nahme des dritten Aktes in der Wohnung des Ehepaares : der dritte Akt
im Zimmer Acras in der Pension der Madame Charlotte . Zwischen de»
Vorgängen des ersten und zweiten Aktes liegen nicht ganz 24 Stunden.
Ter zweite u . alle übrigen Akte gehen innerhalb weniger Stunden vor sich.

Montag, den 8.Oktober 1917 , abends 71/ *Uhr.
Dnter dem Protektorat des Intendanten der
Königlichen Schauspiele , Herrn Kammer-

herrn Dr. von Mutzenbecher

fl?

1 Kurhaus Wiesbaden.
jW Mnntafr Hon 8 nirirlhpr 1Q1 7 oVionris 71 / TTKi-

I KONZERT
von Mitgliedern des Königlichen Theaters

zu Gunsten der̂ Kriegsanleihe
Mitwirkende:

Damen: Bommer,Friedfeldt, Geyersbacb, Baas

» Herren:deGarmo,Kipnis,Professor Mannstaedt,Kapellmeister Rother, v .Schenck , Schützendorf,
Streib.

Ergänzungen Vorbehalten.

» Preise der Plätze:12,9,7,4,3,2Mk.Vor¬verkauf nur an der Kurhauskasse.

Der Gesamtertrag wird bei der siebenten

» Kriegsanleihe gezeichnetu.fliesst derKriegs-
hilfskasse des Königlichen Hoftheaters zur

Unterstützung Kriegs -Geschädigter zu.
GesamtleituDg : Bernhard Herrmaim.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden, E. V

Kinepbon.
Taunurstrahe\ :: Berliner Hof.

Vornehme Lichtspiele.
Die Faust des Schicksals.

Tragödie in 5 Akten von Alwin
Reu« als Clown Bob Hendriks.

Unser Hindenburg.
Zum 70. Geburtstag.

Hennn Porten in dem entzücken-
. .. „ hen Lustspiel
Ihre hohen die Dollarprinzesfin.

Dr. PenOf
Spezialarzt für Hautkranke
hält Ms zum 11. Oktober an
Wochentagen von 11 bis 1
und 3 bis 4 Uhr Sprech¬

stunden ab . *913

vorschuh-verein5«Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflicht.

Zriedrichstrahe 20.

Wir sind bereit, denjenigen unserer Mitglieder, welche sich
an der Zeichnung auf die

eMleihe
beteiligen wollen, zur Zeit jedoch nicht über größere Barmittel
verfügen und auch nicht in der Lage sind, durch Beleihung
anderer Wertpapiere die erforderlichen Gelder zu beschaffen,
unsererseits Geld unter folgenden Bedingungen vorzuschießen:

Bei derZeichnung sind je Mk.15.— für gezeichnete Mk.100.—
Kriegsanleihe einzuzahlen. Allmonatlich sind weitere Mk. 5.—
für jede gezeichneten Mk. 100— abzutragen. Weitere Abzahl¬
ungen sind jederzeit gestattet.

Das von uns vorgeschossene Geld ist mit 5°/«, zu verzinsen.
Die jeweils fälligen Zinsscheine der Kriegsanleihe verrechnen wir
auf die Zinsen des Darlehens. — Die Höchstgrenze einer der¬
artigen Zeichnung setzen wir auf Mk. 3000.— fest.

wir geben hierdurch einem jeden unserer Mit¬
glieder die Möglichkeit , nach seinen Kräften die vater¬
ländische Pflicht der Zeichnung auszuüben und dabei
seine Ersparnisse sicher und gut verzinslich anzulegen.

Wiesbaden,  den 4. Oktober 1917. 7862

vorschuh-verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch. Zchleucher.

Zu der am Freitag, den 18. Okt.,
abends 7‘(, Uhr in blauen Saale
des ZiTllkasinos hier statt¬
findenden

aden wir hierdurch unsere Mit¬
glieder sehr ergebenst ein.

Tagesordnung.
1. Bericht des Vorstandes u. dev

Ausschusses,
2. Bericht des Kassenführers,
3. Vereinsangelegenheiten.

Im Anschluss an diese Haupt¬
versammlung findet um 8 ll,  Clir
(genau) der erste dies winterliche

Vortrag: Stormabend (Maria Recksiegel)
statt. 786S

Wiesbaden , den 4. Okloker 1917.
Der Vorstand.

Rechtsanwaltv . Jbell , 1. Vorsitzender.

| Kurhaus Wiesbaden.
Samstag :, 6 . Okt . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch¬
brunnen-Anlage.

Leitung: Herr Kapellmeister
Paul' Freudenberg.

1. Choral: „Befiehl du deine
Wege“.

2. Ouv. zu „Tancred“ Rossini
3. Preislied a. „Meistersinger“

Wagner
4. Dorfkinder, Walz. Kalman

Fantasie aus der Oper
.Freischütz“ Weber

6. Einzug der Truppen,
Marsch Illing.

Nachmittags 4 Uhr:
ibounements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper

„Athalia“ Mendelssohn
2. Gebet aus der Oper

„Rienzi“ Wagner
3. Ballettszene Mayseder
4. Fantasie aus der Oper „Der

Maskenball“ Verdi
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte“ Mozart
6. Romanze für Posaune

Klughardt
Herr E. Knöfel.

7. Erinnerung an Lortzing,
Fantasie Rosenkranz.

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:
Kammer - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

Mitwirkende:
Herr Hans Weisbach (Klavier),
Herr Carl Schnrieht (Klavier),
Herr Konzertmeister Willi.
Woli (Violine), Herr Adolf
Dereser (Oboe), Herr Valentin
GrimmIKlarinette), Herr Pani
Kraft (Horn), Herr August

Schröter (Fagott).
VOR! RAGSFOLGE:

1. Concertantes Quartett für
Oboe, Klarinette, Horn, Fa¬
gott mit Begleit, eines kl.
Orchesters Mozart

2. Fant, in F-mollf. Klavier z.
vier Händen Schubert

8. Sonate für Klavier u. Vio¬
line (C. Kreutzer gewid¬
met) Beethoven

4- Walzer für Klavier zu vier
Händen_ Brahms.Cbalia.

Kirchgnsse 72. Telefon 6137.
Mod. u. größtes Lichtspielbaus
mit gutem Künstler-Orchester.

Erstaufführung des ersten Mims
d.neuenM!a-Man-Ierie1917/18
„Hilde Warren und

der Tod ".
Phantast . Drama in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

Erstaufführung!
„Das Wunderkind ".

Lustspiel in 3 Akten von
Georg Kaiser.

In der Hauptrolle:
Vera Haeberlin.
°ehte Abendvorstellung:

84/3—11 Uhr. 78 67

hMnm Ftttttfurta. j&
Sonntag, den7. und Dienstag, den9. Woher,

nachmittags2 Uhr:
TäglichSFlach- a. Kinicrais-Ilcnnett

mit 135000M. Geldpreisen.
tiemiWh Ftatilffiirta. JÄ.D69

Sfnftgart:BerlfnepVeFs.sR{it.:6esellS4liatt
gewährt

Versilberung gegen SadisdtöOen

Flieger-Angriffe
unter günstigen Bedingungen zu niedrigen Beiträgen.

Näheres durch die 7857
Bezirksdirektion Wiesbaden:

Franz Klein , Rhemsts ’asse 74.

Zur Einlagerung von Maschinen

eine Lagerhalle,
möglichst mit Geleisanschlttß in Frankfurt
oder an sonst geeignetem Platz im Regierungsbezirk
Wiesbaden per sofort gesucht. Offertenm. Preis.

LknlMirtfkWliche ßelitral-MlehnsWe
7959 für ZeiltWM, Filiale Frankfurta.M.

Bekanntmachung.
Der Dienstmann Nr . 27, Philipp Heinrich Kaiser  bat

schien Gewerbebetrieb freiwillig aufgegeben . Diejenigen , die
an ihn noch eine Forderung , aus seinem Dienstmannsverhältnis
herrMrend , geltend zu machen haben , werden hiermit aufge¬
fordert , ihre Ansprüche innerhalb 8 Tagen bei mir anmmelden.

Wiesbaden , den 1. Oktober 1917. 578
Der königl . Polizei - Direktor._

„ _ „ _ Soanenberg. — Bekanntmachung
Verkauf Lon Fleisch und von Wurst  bei den hiesigen

Metzgern am Samstag,  den 8. Oktober 1817 in der ab»
wechselnden Reihenfolge der Brotkarten -Nummern wie folgt:

Nummer 101 bis 300 von 8 bis 8 Uhr vormittags
,, 381 bis 588 von 9 bis 16 Uhr vormittags
,, 581 bis 788 von 10 bis 11 Uhr vormittag»
,, 781 bis 988 von 11 bis 12 Uhr vormittags
,. 981 bis 1168 von 2 bis 3 Uhr nachmittags
.. 1181 bis 1388 von 3 bis 4 Uhr nachmittags
„ 1381 bis 1588 von 4 bis 5 Uhr nachmittags
.. 1581 bis 1858 und 1 bis 186 von 5 bis 6 Uhr

nachmittags.
Wahrend der gleichen Stunden erfolgt die Abstempelung

der Kleifchmarken im «Nasiaurr Hof".
Durch Aushang wird noch bekannt gegeben werden , welche

Mengen kür jede Person am Samstag,  den 6. Oktober
zum Verkaufe kommen.

Sonneuberg , den 4. Oktober 1917. Wsz
De» Bürgermeister . B u L e l t

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Ausgabe der Brotkarten am Samstag,  den 8. Sep.

tcmber 1917. — Zest : Die gleiche wie die Verkaussstunben für
Fleisch. — Ort : «Nassauer Hof" .

Sonnenberg , den 4. Oktober 1917.
Der Bürgermeister. Buche : .
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